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Numme Halle a Freitag den 1 Januar e 1918

Kopenhagen l
ſeit geſtern ausgeblieben
Vorſtöße gegen die ruſſiſchen Linien
geräumt

Bei Niteuport ereignete ſich nichts Weſentliches

Januar

Die beginnende Räumung Warſchaus
Die ruſſiſchen Preſſeberichte über die Lage in Polen ſind

Nach den letzten Berichten erneuern die Deutſchen ihre heftigen
Warſchau wird von einem Teil der Zivilbevölkerung

Der heutige Bericht des deutſchen Generalſtabes
Großes Hauptquartier 1 Jannar 1918

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Von einer Wiedereinnahme des durch feindliches

Artilleriefeuer vollkommen zuſammengeſchoſſenen Gehöftes St Georges wurde mit Rückſicht auf den dort be
findlichen hohen Waſſerſtand abgeſehen

T k ſüdlich des Kanals entriſſen wir den Engländern einen Schützengraben
u nnen kamen unſere Angriffe weiter vorwärtsMaſchinengewehr vier Minenwerfer und zahlreiche andere Waffen und Munition in unſere HändeWieder ſielen 400 Gefangene ſechs

Ein nordweſtlich St Mihiel bei Lahayneix liegendes franzöſiſches Lager ſchoſſen wir in Brand
Angriffe bei Flirey und weſtlich Sennheim die ſich geſtern wiederholten wurden ſämtlich abgeſchlagen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der oſtpreußiſchen Grenze und in Polen blieb die Lage unverändert Starker Nebel behindert die

Operationen Oberſte Heeresleitung

Die Kriegsbeute in den Argonnen im Monat Dezember
Aus dem Großen Hauptquartier erfahren wir Die im Monat Dezember von

unſeren in den Argonnen kämpfenden Truppen gemachte Kriegsbeute beträgt insgeſamt 2950 unverwundete
Gefangene 21 Maſchinengewehre 14 Minenwerfer zwei Revolverkanonen und einen Bronzemörſer

Erfolgreicher Widerſtand in Kamerun
Amſterdam 31 Dezember Die Londoner News melden Jn Kamerun behaupten die Deutſchen noch

Berlin 1 Januar

erfolgreich ihre ein genommenen Stellungen Die Engländer ſtehen noch bei Majuba
ſtand der Eingeborenen ift ausgeblieben
Reims im deutſchen Gtanatfener

London 31 Dezember Die Limes
geben den Vericht eines Augenzeugen über das

erneute vombardement auf Reims wieder Yas
nene Vombardement der Stadt hat am 24 De

zember begonnen und dauert ununterbrochen
bis an den heutigen Tag fort In der Racht läßt
die Tätigkeit der deutſchen Artillerie nach um

beim Rorgengrauen verdoppelt wieder aufge
nommen zu werden Durchſchnittlich fallen täg

i 200 6tangten in die an vielen ötellen den

Gtadt In der Haltung der Vewohner läßt

ven nenem die bewundernswürdige Elaſtizi

tät der Ratur erkennen denn alle
h

Bei ba ſq vollkommen an den Granatenhagel

w

gewöhnt und ſelhſt die Frauen werden von keiner

Panik mehr ergriffen Man wendet beim Pfei
fen einer Granate kaum noch den Kopf und ſobald

irgendwo ein Schrapnell explodiert laufen die
Kinder herbei und ſchlagen ſich um die wet
glühenden 6plitter 7

Eine Anſprache

des Geuerglſtubschefs

Großes Hauptquatrtier 31 Dez
Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres im

Großen Hauptquartier hielt bei der Weihnachts

oder auf dem Grunde des Meeres ruhen den
Kameraden die ihre Bruſt dem Feinde bieten
dem Kuaſſer unſeren Lieben daheimunddem

Frieden dergufdensleg folgt
Re ruſſiſchen Verluſte in den

Katpathen

Vudapeſt 31 Dezember Hie Wieder
eroberung des Uszoker Paſſes ſtellt ſich als eine

glänzende Waffentat der Landwehr dar Jm
Anſchluß an die amtliche Meldung kann feſtge
ſtellt werden daß die öſterreichiſchungariſchen

feier jolgende kurze aber inhaltsreiche Aniprache Truppen mehr als 9000 Gefangene machten vier
Wir weihen unſer heute am Weih Geſchütze 16 Maſchinengewehre und viel Muni

nachtsabend den Vrüdern die in kalter Erde tian erbenteten

Der erwartete Auf

Aas ſtakle Przemysl
Kölu 1 Januar Aus Petersburg wird

gemeldet Jm Ruskoje Glovo ſchreibt Oberſt
Michailowski über die Bedeutung der Feſtung

Przemysl die ſich leider immer noch im Beſitz der

Leſterreicher befindet Viel hinge ſetzt von
Przemysl ab Die Garniſon dieſer Feſtung machte
neuerdings Ausfallberſuche die zurückgewieſen

wurden Wir dürfen nicht fortwährend die Ver

ſuche der Beſatzung die Vlockade zu brechen da

mit zu erklären verſuchen daß die Lage der
Heſterreicher verzweifelt ſei o wie wir mehr mit
dem Mut unſeres Heeres als mit 6chwierigkeiten

unſerer Gegner rechnen müſſen Die Cinnahme
von Przeinysl wäre jetzt in jeder Hinſicht nat

wendig
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Der deutſche Kriegsgefangene

Ztg gibt Norbert Jacquesüderungen einer Reiſe durch nkreichJn der
ckende

ir entnehmen ihnen oigend er Abſchnitt
Zwiſchen Lyon und Bordeaux hielt der Zug des

Nachts in einem kleinen Bahnhof Jch glaube die
Ftatn hieß Montlucon Jch weiß es aber nicht ſicher

da ich mir auf der ganzen Reiſe keine Notizen machen
durfte Gegenüber von unſerem Zug hielt ein anderer
ein langer dunkler Zug der nur zum Teil unter dem
ſchmalen ſchützenden Dach der Halle beiderſeits aber weit
hinaus in dem ſchweren Nachtregen ſtand Die Dame
vom Roten Kreuz war ſchon dage eweſen für ihre peti ts
bleſſés Da rief ein Beamter Der Zug nach Bordean ux
fährt erſt um Mitternacht und zwanzig weiter Es
war gerade 11 Uhr vorbei und ich ſtieg aus
war die Bahnhofswirtſchaft noch offen

ls ich auf dem Steig zur anderen Seite hinüber
ging erkannte ich erſt daß der finſtere lange Zug einDer wundeſenZus war Er beſtand faſt nur aus Vieh

en Auf dem Steig auf der anderen Seite zuma ngebäude hin bewegten ſich viele Soldaten mit ver

bundenen Gliedmaßen Sie halfen ſich gegenſeitig beim
Gehen wenn ſie Fußſchüſſe hatten und einige mußten
Krücken benutzen Unter ihnen trampleten viele farbige
Soldaten umher Dieſe Farbigen waren alle brutale
Rieſen Aber ſie waren dermaßen durcheinander mit
Uniformſtücken und Zivilkleidern behängt daß man un
möglich erkennen konnte wohin ſie gehörten Waren es
Turkos Zuaven Marokko oder Senegalſchützen Al
gerier oder Spahis odey welcher der zoologiſchen Klaſſi

Vielleicht

Der deutſche Gefangene ſaß ganz allein im Wagen
En trug den rechten Arm in einer Schlinge und hatte
auch den Kopf umbunden Das Licht der Lampe auf dem
Steig ſpielte trüb in ſein Geſicht Er war jung und
hatte einen ſchönen blonden Kopf mit jenen Augen die
den geheimnisvoll naiven hellen Glanz einer nord
deutſchen Flachlandſchaft durch die Welt zu tragen
ſcheinen Er ſchaute traurig und abweſend auf mich

fikationen der glorreichen Armee von Frankreich und
Nigerien gehörten ſie an Viele trugen die weiten
Samthofen die beim franzöſiſchen Arbeiter ſo beliebt
ſind Einen hellgelbenEin Ueberzieher drüber oder auch nur
ein Ziviljackett einen Fez ein Tuch eine Mütze einen

t

Hut dazu und irgendwo kam dann auch etwas von einer
Uniform zum Vorſchein Sie gingen an eine Kantine
die für Streckenarbeiter beſtimmt war und bezahlten
was ſie tranken Aber all dieſe Schwarzen waren nicht
verwundet Ob das Klima oder Jnfektionskrankheiten
die nach allem was ich ſah ſehr im franzöſiſchen Heerherrſchen müſſen ſie vom Schlachtfeld getrieben konnte

ich nicht erfahren Das Franzöſiſch das ſie ſprachen
war nicht ſo ohne weiteres verſtändlich Sie waren
alle ſehr trüb gelaunt und zogen vor nicht zu ſprechen

Da fällt mir auf einmal auf daß alle Zivilbeamten
die an einem Wagen vorbeigehen ſtehen bleiben und
etwas hineinrufen Jch gehe langſam dieſem Wagen zu
es iſt ein Viehwagen wie die andern Die Tür in der
Mitte iſt aufgeſchoben Ein Zugbeamter ſteht gerade
dran und ruft in den Wagen

Ah ſo nähere dich doch ein wenig du Schmutz
ungeziefer daß ich dein Gebiß erreiche Es wird dann
nicht lang gehn bis du deine bedreckſten Zähne ſchluckſt
du preußiſcher Miſt

Da bekam ich einen Schrecken von einer ſonderbaren
milden Art der wie ein Gruß mein Herz rührte Jch
trat raſch ein paar Schritte vor bis ich den Wagen erreichte Eine Lampe hing auf dem Steg vor der offenen
Tür und ich ſah im ſchmutzigen Stroh des Wagens einen
deutſchen Soldaten ſitzen

Ein franzöſiſcher Jnfanteriſt mit einem großen Bart
kam aus der Tiefe des Wagens hervor und rief dem
Bahnarbeiter zu

Scher dich zum Teufel Laß den Mann in Ruh
Der andere rief noch einige Redensarten von

ener ſchwatzhaften Witzigkeit wie ſie bei Franzoſen ſo
liebt iſt Ein Kamerad geſellte ſich ihm bei und half

mit den Deutſchen anſprudeln Da ſprang der franzöſiſche
Jnfanteriſt mit dem langen Bart ruhig herunter griff
zurück in den Wagen holte ſein Gewehr hervor und es

echt vor ſich haltend ſtieß er die beiden Kerle
on

gleichgültig oder die Wut verbeißend
Anwurf erwarten wie den derAls der nicht kam und als er

und mochte wohl
auch von mir einen
beiden Bahnarbeiter

3 4 7
t 7676Reichsbankpräfident Dr Havenſtein

Das Nrock ger nen
auf einmal auf richtete ſich heftig hoch und drang nit
ſeinen Augen auf mich ein Wir hingen die Blicke
einander wie zwei Verliebte und das Blut der deutſ
Erde ſtrudelte in uns heiß und gemeinſam auf e
Kommunion in dem feindlichen Nachtbahnhof von Mon
lugon Die Tränen ſtiegen uns aus dem aufgerührten
Herzen in den Augen und ich pfiff leiſe weiter wie einen
Gruß der Heimat wie einen Troſt und wie eine Zu
verſicht wie einen Sieg D eutſchland Deutſch
land über alles

Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Dr von Breitenbach

denen das Eiferne Kreuz am weißen Bande vertjehen wurde

meine Augen ohn Abſchweifung auf ſich geheftet fühlte
denn meine Augen ſollten ihn aus dem Blut grüßen das
deutſch war und fern hinter dem Wall von Feind und
Tod brandete da richtete er ſich ganz ein wenig ſtraff
Jch verſuchte die Finſternis zu durchdringen die den
Wagen füllte ob noch jemand drin war Jch wollte
ihm ein deutſches Wort ſagen

Aber dann kam der bärtige Jnfanteriſt zurück Er
ſtieg in den Wagen hinauf und verſchwand hinter dem
verwundeten Gefangenen Jch lehnte mich gleichgültig
tuend an eine Säule vor dem Wagen und begann leiſe
ein Lied zu pfeifen Das mußte er kennen Er ſchaute

der Krieg bei den Mömhen auf dem
Gt Vernard

Auch bis in die Höhen des St Bernhard ſind die Spuren
des Krieges zu verfolgen allerdings in friedlichen Er
ſcheinungen Eine Abteilung ſchweizeriſcher Soldaten hat ſich
dort vben eingefünden zum Schutze der Grenzwacht Derfolgende Brief der uns zur Verfügung geſtellt wird gibt ein
anſchauliches Bild von dem Tun und Treiben in den ver
ſchneiten Berghöhen

i Mein lieber Freund Es iſt klar daß Dich gerade das
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Leben auf dem St Bernhard interefſfieren muß das wir im
Verein mit den liebenswürdigen und gaſtfreundlichen Mönchen
in dieſem Feldzug führen der zum Leidweſen vieler unſerer
Soldaten die in uns erweckte Krieger Natur nicht ausleben
läßt Der letzte Umſtand erzeugt in manchem von uns eine
leidige Apccthie und wir wiſſen bisweilen nicht wie wir
unſerem Mißmut warten und ſchützen zu müſſen leider aber
nicht kämpfen zu dürfen Luft machen ſollen Da bietet denn
gerade der Aufenthalt hier oben ſo viel des Jntereſſanten
Abwechſlungsreichen aber auch zum Nachdenken Anregenden
wodurch man ſich dann wieder für die vielen Unannehmlich
keiben und Entbehrungen entſchädigt ſehen kann Und nun
will ich Dir erzählen Die Gaſtfreundſchaft der Mönche iſt
Dir bekannt Jhr erſtes Ziel iſt aber die eigene Arbeit und
man muß zugeben daß ſie darin Erſtaunliches leiſten Sie
beſorgen den ganzen Rieſenhaushalt die Wäſche und Küche
das Haus ziehen Hunde auf kopieren Bücher verfertigen
Schnitzarbeit und Heiligenbilder beſuchen tröſtend und ſorgend
die Berghütten ihrer nahen und weiteren Umgebung Die
Arbeit im Haushalte iſt auf einige wenige verterlt und deven
Penſum iſt außerordentlich umfangreich Es ſind meiſtenteils
Schweizer Jtaliener Savoyer aber auch andere Nationen
ſind unter ihnen vertreten Neben ihrer Hundezucht iſt ihr
Samariterdienſt für die im Berge Verirrten bekannt Für
ſie und die Bergſteiger die ſie beſuchen ſteht für eine Nacht
ein ſehr anſtändiges Lager zur Verfügung ſowohl das als
das ſehr reichliche Eſſen iſt ſelbſtverſtändlich unentgeltlich
Natürlich ſind die beiden Häuſer für die Mönche und die Gäſte
getrennt Jm Hoſpiz der Mönche befindet ſich der reiche
oſterſchmuck die wunderbare alte Bücherſammlung ſowie
das an die Geſchichte des Kloſters an Napoleon und andere
zochberühmte Gäſte erinnernde Muſeum Ein bis zwei
Stunden am Tage verlaſſen die Mönche das Hoſpiz an das
ſie ſonſt immer gebunden ſind Jm Winter allerdings werden

truppweiſ e Skitouren unternommen und zwar ſind unter den
Mönchen und Novizen ganz vorzügliche Fahrer Die Skis
werden ſelber im Kloſter fabriziert Die zu dieſem Zwecke

Dann erklang der Ruf Platz nehmen nach Bordegux ſehr hinderliche Kutte wird geſchürzt und hinten in einen

Ertherpg Friedrich von Oeſterreich

der Oberſtkommandierende der öſterreichiſch unga

richen Armee der Fe ernanntzum
wurde

Knoten zuſammengebunden Oder ſie tragen ganz beſonders
kleine Röcke die ſich poſſierlich ausnehmen wie man es auf
alten Bildern und Kupferſtichen ſehen bann Sie ſpielen
Harmonium Violine und Piano und auf letzterem bisweilen
auch weltliche Weiſen Das Verhältnis zwiſchen den Mönchen
und den Soldaten iſt ein wirklich nettes Es iſt nur erforder
lich daß die Bekanntſchaft angebahnt werde und dann er
weiſen ſie ſich hilfreich wo ſie können nehmen ihnen ſchwere
Bepackungen ab ſtärken ſie mit lieben Worten und Wein den
ſie immer in ledevnen Feldflaſchen mit ſich tragen Für das
Mikitäriſche als ſolches und die damit verbundenen Jnſtitu
tionen Vorrichtungen uſw bekunden ſie kein Jntereſſe Bei
beſonders ſchlechtem Wetter ſchließen ſie gewiſſermaßen das
Gebirge ab und verbieten es auch dem Militär fich auf die
gefährlichen Wege zu begeben Hier und da vereinigen ſie ſich
mit uns zu kleinen Feſten Doch muß vorher das Programm
bis ins kleinſte Detail dem Prior vorgelegt werden und ſeine
Zubilligung finden Dann gibt s bisweilen zwiſchen den
Mönchen und Soldaten ſehr heitere Stunden

Kriegshumor
Deutſch amerikaniſch Jn einer amerikaniſchen

Apothekerzeitung vom November d J ſind zwei Verſe
ſehr intereſſant

Wie führen die Großmächte den Krieg
Der Deutſche mit dem Mut
Der Franzmann mit der Wut
Der Ruſſe mit der Knut
Der Brite mit der Schnut

An die Newyorker Prefſe ſoweit er er i tO lüg ſo lang du lügen en

O lüg verfranzt ver rig verrußtDie Stunde kommt die Stunde kommt
Wo du die Wahrheit ſagen mußteeeeeeeeceeccececeeeeeeeeeeececceeeeeeee e
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Tatsachen des Krieges wie sie

erhalten zu bleiben
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66 Prachtband 512 Seiten in Ganzür er n un re leinen eleg geb Die Geschichte
2 7 u 1914 von Beginn ansolcher von Mitkämpfern zu Wasser und zu Lande mit ca 0 IIlustrationen

Das bedeutende Werk bietet nicht nur eine trockene Geschichte des Krieges

arbeitern beleuchtet und in ihrer Bedeutung gewürdigt
erhabenen die ruhigen und doch so patriotisch packenden Worte Kaiser Wilhelms
und Kaiser Franz Josefs die Reden aus der denkwürdigen Reichstagssitzung vom
4 August die Erlasse der Fürsten die vielen öffentlichen vaterländischen Kund
gebungen haben in dem Werke Aufnahme gefunden um in jedem Hause dauernd

Eine grosse Anzahl von Berichten von Kriegsteil
nehmern Feldpostbriefen Marsch und Kriegslieder gestalten den
hochinteressant und bedeutsam Zahlreiche IIlustrationen erläutern den Text

Zum Ausnahmepreis von je Mk 00 erhältlich in unseren Geschäftsstellen Gr Ulrichstrasse 16 Leipzigerstrasse 34 Burgstrasse 7 und in unseren

Preiswerte Ceschenkhücher

An d s dBismarck
das Jahrhundert der deutschen Einigung

192 Seiten im Format 34 21 cm enthaltend
das Leben des grossen Deutschen und seiner Umgebung mit zirka
250 teils ganzseitigen Illustrationen nach berühmten Meistern und
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Grund amtlicher Berichte und
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amtlich gemeldet wurden sind von berufenen Mit
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